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Checkliste

zur Berechnung des Ertrags und der Wirtschaftlichkeit einer

BIOGASANLAGE

Zur Erstellung einer Ertragsprognose und einer unverbindlichen Wirtschaftlichkeitsberechnung

benötigen wir die wichtigsten Kenn- und Leistungsdaten ihres Betriebes. Auf der Grundlage dieser Checkliste können wir feststellen, ob der Bau einer Biogasanlage wirtschaftlich und technisch sinnvoll ist. Bitte senden Sie diese Checkliste per Fax oder auf dem Postweg an uns zurück. Zur Besprechung der Ergebnisse werden wir mit Ihnen Kontakt aufnehmen.

1. Anschrift

Name: 
_________________________ Vorname: 
___________________

Strasse: 
_________________________ Telefon: 
__________/________

PLZ / Ort: 
_________________________ Telefax: 
__________/________

Bundesland: _________________________

Möchten Sie eine Biogasanlage 
( selbst bzw. in einer Betreibergesellschaft betreiben
(von Dritten auf ihrem Betrieb betreiben lassen.

      (Pachtmodell)

2. Viehbestand
	Tierart
	Stück /

Plätze
	GV


	mittl.

Gewicht pro

Tier [kg]
	Aufstallungsart


	Gülle- /

Mistmenge pro

Jahr [m3]
	TS – Gehalt

od. Art der

Fütterung

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


Haben Sie Freilandhaltung? 






 ja 

 nein

Wenn ja, wie viele Tiere für welchen Zeitraum? 

    ______ Tiere für ca. ______ Tage
Verwenden Sie regelmäßig Antibiotika in ihrem Viehbestand? 

 ja 

 nein

Wenn ja, Art des Antibiotikums: ___________ 

        tgl. Menge [cm3]: ___________

3. Örtlichkeiten (Stallungen und Güllelagerung)

3.1. Gebäude

	Art der Gebäude
	Gebäudemaße
	Art der Nutzung

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Befinden sich die Stallungen in räumlicher Nähe (bis 50m) zueinander? 
 ja 

 nein

Wenn nein, wie weit sind sie jeweils voneinander entfernt? ________________________

Werden die Stallungen regelmäßig desinfiziert? 
 ja, 

alle ____ Monate 
 nein
3.2. Angaben zu Güllelagerung und -transport

Welche Kapazitäten zur Güllelagerung sind vorhanden?

Unter dem Stall: 



_______ m3

Vorgrube: 




_______ m3

Güllebehälter  Beton  Stahl: 

_______ m3 

Abmessungen: ______

Höhenlage des Güllebehälters zum Stall: 
_______ m

Sonstige: 




_______ m3

Welche Gülleleitungen sind vorhanden?

Werkstoff: 
____________ 

Durchmesser: 

____________

Alter: 

____________ 

Länge: 

__________ m

Welche Art Gülletechnik ist vorhanden?
	Technik
	Alter
	Fabrikat
	Leistung [kWh]

	Pumptechnik
	
	
	

	Rührtechnik
	
	
	


Welche Fahrzeuge stehen für den Gülletransport zur Verfügung? 

__________ m³

Welche Ausbringtechnik wird verwendet? 

______________________________

3.3. Potenzieller Standort für die Biogasanlage

Entfernung zu den Stallungen: 



_______ m

Fläche, die bebaut werden kann: 



_______ m²

Höhenunterschied zwischen derzeitiger Güllelagerung und Anlagenstandort: 
     _____ m

Über welche Straße erfolgt eine Anbindung an das Gelände? 

________________

Welche Zufahrt ist am Besten geeignet? 

 über Hof 

 gesondert

Löschwasserversorgung: 


_______ m³/2h
Entnahmestelle im natürlichen Gewässer: 
_______ m³/2h

Gibt es einen Löschwasserteich? 
 ja, 
_______ m³ 


 nein

Entfernung zur nächsten Trafostation: 
_______ m

Sonstige Standortbesonderheiten: 

_________________________
Weitere Bemerkungen:
4. Flächenangaben und Cofermentation

Eine Biogasanlage produziert um ein Vielfaches mehr Gas, wenn außer der vorhandenen Gülle noch weitere Substrate z.B. nachwachsende Rohstoffe (NawaRos) eingesetzt werden. Bitte geben Sie dazu die entsprechenden Flächengrößen an!
gesamte landwirtschaftliche Nutzfläche: 




________ ha
Stilllegungsfläche und damit für den Anbau von NawaRos geeignet: 
________ ha

Frucht, die für die Kofermentation angebaut werden kann: 

__________
wenn bekannt, Ertrag pro Hektar für die Frucht: 



__________

Deckungsbeitrag für die Frucht: 





__________
Weitere Cofermente könnten Grünschnitt, Mostereiabfälle, Abfälle aus der

Lebensmittelproduktion, Fette oder Speisereste sein.
Sind derartige Cofermente verfügbar? 

 ja 


 nein

	Substrat
	Menge

[Tonnen p.a.]
	Substrat
	Menge
[Tonnen p.a.]

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Können die verfügbaren Ackerflächen des Betriebs noch zusätzliche Nährstoffe

aufnehmen?

 ja 

 nein 
noch aufzunehmen: 
_____________ kg Stickstoff (N)
 ja 

 nein 
noch aufzunehmen: 
_____________ kg Phosphor (P)
In welcher Entfernung liegen die Ackerflächen von dem Standort?

Fläche, die am weitesten entfernt ist: 

________ km

Durchschnittliche Entfernung: 


________ km

Liegen Teile der Flächen im Wasserschutzgebiet? 


 ja,
____ ha  nein

Liegen Teile der Flächen im Landschafts-/Naturschutzgebiet? 
 ja, 
____ ha  nein

Betriebseigene Flächengröße?

Ackerland: ________ ha Grünland: ________ ha

5. Energienutzung

5.1. Stromnutzung
Welche Kenndaten weißt die Hauptsicherung auf?

Sicherung: 

_______ Ampère



Anschlusswert: ________ kW

Stromverbrauch im Betrieb und in Nebenanlagen?
	Verbraucher
	Leistung [kW]
	∅ Laufzeit [h/a]

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Entfernung zum geplanten Netz-Einspeisepunkt der Elektrizitätsgesellschaft
_______ m
5.2. Wärmenutzung

Befinden Sich in näherer Umgebung (bis 500 m) potentielle Abnehmer von Wärme? (z.B.

Schweineställe, Wohnhäuser, Gewächshäuser, Gewerbebetriebe)

	Verbraucher
	Bisherige

Wärmequelle
	Verbrauch

[Menge
kW th / a]
	Kosten

[€]
	Ggf.

Grundgebühr

[€/a]
	Entfernung zum

geplanten BGA

Standort [m]

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Bitte Katasterkarte und Lageplan 1 : 5.000 beifügen (A3-Kopie)!
Wenn Sie noch Fotos von Ihrem Betreib haben, zB auch Luftaufnahmen, Topografie etc. ist dies nur von Nutzen für die Beurteilung. Sie können uns auch die Koordinaten angeben unter der http://earth.google.com/ Ihre Liegenschaft kennt.
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